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wissenschaftlichen Diskurs über  
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Kommentar vom 27. Februar 2025  

zur Pressemitteilung „Wissenschaftliche Fach-

verbände kritisieren Kita-Aufruf ‚Kita-Kindes-

wohl-im-Blick‘ scharf“ vom 13. Februar 2025, 

verantwortet von Kommission Pädagogik der 

frühen Kindheit in der Deutschen Gesellschaft 

für Erziehungswissenschaft, Bundesarbeitsge-

meinschaft Bildung und Erziehung in der Kind-

heit e.V., Kindheitspädagogischer Studien-

gangstag Pädagogik der Kindheit, Bundesnetz-

werk Fortbildung und Beratung in der Frühpä-

dagogik e.V., presserechtlich vertreten durch 

Prof. Dr. Tina Friederich (Katholische Stif-

tungshochschule München) und Prof. Dr. 

Christian Widdascheck (Alice Salomon Hoch-

schule Berlin), sowie zum Interview von Prof. 

Dr. Tina Friederich in DER SPIEGEL 

8/15.2.2025, S. 11 

 

In diesem Kommentar zu der o.g. Pressemittei-

lung wird es für mich notwendig, die presse-

rechtlich unterzeichnenden und öffentlich agie-

renden Personen namentlich zu nennen und da-

mit auch in die Verantwortung zu nehmen.  Wei-

tere Verlautbarungen wird es von mir nicht 

mehr geben, es sei denn, Stellungnahmen wer-

den angefragt. Der Kommentar wird auf meiner 

privaten Homepage und auf ResearchGate ver-

öffentlicht. Mit dem Kommentar werde ich un-

terzeichnende Verbände und Sektionen, die 

Pressemitteilung aufnehmende Foren und In-

ternetportale sowie involvierte Medienvertre-

ter:innen über meine Perspektive informieren. 

Dies gilt auch für interessierte Unterstützer:in-

nen einer sachlichen Diskussionskultur. Mit 

dem Kommentar ist eine abschließende Auffor-

derung an die Initiator:innen und Verantwortli-

chen der Pressemitteilung verbunden. 

 

Zum Aufruf „Kita-Kindeswohl-im-Blick“ 

Die oben genannte, im Internet sehr schnell ver-

breitete Pressemitteilung1 verschiedener hoch-

schulnaher Organisationen im Feld der Kind-

heitspädagogik, eine beigefügte Stellungnahme, 

verbunden mit einem SPIEGEL-Interview und 

alle möglicherweise noch geplanten Veröffent-

lichungen beziehen sich auf den Aufruf „Kita-

Kindeswohl-im-Blick“, der im Herbst 2024 un-

ter meinem Namen im Internet publiziert und 

im letzten halben Jahr von verschiedenen Me-

dien aufgegriffen wurde. Auf zwei Seiten wur-

den fünf kritische Einschätzungen zu aktuellen 

Entwicklungen in der Kita-Pädagogik (wie für 

Thesen üblich) zugespitzt formuliert, jeweils 

kurz erläutert und abschließend mit konstrukti-

ven Perspektiven auf eine ausgewogene Kita-

Pädagogik verbunden: 1. Sehr frühe und sehr 

lange Kita-Betreuung2 stresst Kinder, 2. Einsei-

tige Selbstbildung verspielt Bildungspotentiale 

der Kita, 3. Falsch verstandene Partizipation 

überfordert Kinder, 4. Einseitige Stärkenorien-

tierung provoziert Verhaltensauffälligkeiten, 5. 

Erziehungsprobleme werden psychiatrisiert und 

medikalisiert. Erläuterungen und mögliche Lö-

sungen sind im Thesenpapier nachzulesen.3 

Der Aufruf „Kita-Kindeswohl-im-Blick“ ist 

das Arbeitsergebnis einer Fachgruppe aus Päda-

gogik, Heilpädagogik, Psychologie und Psy-

chotherapie. Die informelle Gruppe in wech-

selnder Zusammensetzung fand sich nach kriti-

schen Fachbeiträgen zur Kita-Pädagogik zu-

sammen, darunter auch mein Buch „Die neue 

Kindheitspädagogik: Chancen, Risiken und Irr-

wege“, das Anfang 2024 in einem Wissen-

schaftsverlag erschienen war. Ziel der Fach-

leute war es, über ein Thesenpapier und diverse 

Veröffentlichungen und Formate zur inhaltli-

chen Debatte um eine optimierte Kita-Pädago-

gik in Bezug auf das Wohlbefinden von Kin-

dern, optimales Lernen im Kindesalter und eine 

kindgemäße psychische Entwicklung aus der 

Perspektive der genannten Berufsgruppen bei-

zutragen. Damit sollten sich keine weiteren 

Verbindlichkeiten entwickeln als in größeren 

zeitlichen Abständen in Austausch zu treten. 

Das ist bis heute so. Da zum Zeitpunkt der Pub-

likation im Herbst letzten Jahres die meisten 

Unterstützer:innen sich, oftmals aufgrund der 

Befürchtung beruflicher Restriktionen, nicht öf-

fentlich positionierten, habe nur ich das Papier 

unterzeichnet. Ob das so bleibt, ist nach den 

jüngsten Ereignissen offen. Die geringen Res-

sourcen führten dann auch dazu, dass das The-

senpapier auf meiner privaten Homepage veröf-

fentlicht wurde.  

Anlass des Thesenpapiers war die hohe 

wahrgenommene Unzufriedenheit mit auferleg-

ten Kita-Konzepten seitens Praktiker:innen, 

Passungsprobleme in der Ausbildung an Fach-

schule und Hochschule sowie die Sorge um die 

kindliche Entwicklung aus entwicklungs-
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psychologisch und psychotherapeutisch gepräg-

ter Perspektive. Hinzukommen die auch nach 

20 Jahren ausbleibenden Erfolge einer als Qua-

litätssteigerung initiierten Kita-Pädagogik, was 

Bildungsergebnisse im Übertritt in die Schule 

betrifft und die im Gesetz zur Stärkung von Kin-

dern und Jugendlichen (KJSG) geforderte Prä-

vention psychischer Störungen bei Kindern. 

Vor diesem Hintergrund adressiert die gebün-

delte Kritik vorrangig die Verantwortlichen in 

Wissenschaft, Politik und Trägerschaft, die 

Konzepte aktuell vermehrt über Top down-Pro-

zesse in die Kindertagesstätte tragen.  

Um ein Arbeitspapier zu erstellen, auf das 

sich die Gruppenmitglieder:innen einigen konn-

ten, und um alle an der Kita-Pädagogik Betei-

ligten prinzipiell erreichen zu können, kam es 

zur gewählten kompakten Form von fünf The-

sen, die Kritik und Lösungsansätze bündeln. 

Die gewählte Form ist im Engagement für Ver-

besserungen in der Kita-Pädagogik nichts Be-

sonderes. Der Aufruf „Kita-Kindeswohl-im-

Blick“ nimmt das Format Offener Briefe auf, 

wie sie in den letzten Jahren immer wieder öf-

fentlichkeitswirksam, verbunden mit politi-

schen Forderungen nach Personal und Finanz-

mitteln, platziert wurden. Im Gegensatz zu Of-

fenen Briefen, die unter dem Stichwort „Kita-

Kollaps“ 4 in den letzten Jahren Bedarfe auf der 

Ebene der Strukturqualität fokussierten, sucht 

der Aufruf „Kita-Kindeswohl-im-Blick“ Lö-

sungen auf der Ebene der Prozessqualität, die 

sich nicht allein durch politische Maßnahmen 

einstellen. Aus Erwägungen einer geringen 

Wirksamkeit wurde auf eine Unterschriften-

sammlung verzichtet und stattdessen die Ver-

breitung nach dem Schneeballprinzip initiiert. 

Die gewählte „geschärfte“ Form eines Thesen-

papiers war nicht zuletzt auch dadurch beein-

flusst, dass die Diskurse um die Kita-Pädagogik 

in den letzten 20 Jahren als sehr selbstreferenti-

ell und nach außen geschlossen wahrgenommen 

wurden. 

Da Offene Briefe oder Aufrufe komplexe 

Positionen auf pointierte Aussagen zuspitzen 

müssen, wurde zusammen mit der Publikation 

des  Thesenpapiers auf der Homepage unter 

https://www.veronika-verbeek-trier.de/kita-

kindeswohl-im-blick/ zumindest exemplarisch 

auf Fachliteratur verwiesen. Zwei der fünf The-

sen lassen sich mittels entwicklungspsychologi-

scher und psychiatrischer Publikationen wis-

senschaftlich einordnen, drei der fünf Thesen 

korrespondieren mit einigen Kapiteln der 

erwähnten Buchpublikation, die breit gestreute 

wissenschaftliche Nachweise aufführt. Letzt-

endlich ist eine Begründung der Thesen vielfäl-

tig möglich, denn sie basiert auf Wissen aus 

Entwicklungspsychologie, Lernpsychologie 

und im Falle der Prävention psychischer Stö-

rungen auf Klinischer Entwicklungspsycholo-

gie und Psychiatrie, das für die Frühpädagogik 

vorliegt, aber nicht immer mit praktischen Im-

plikationen verknüpft wird.5 Eine Begründung 

gelingt natürlich auch im Kontext erziehungs-

wissenschaftlicher Forschung zu pädagogi-

schen Ausrichtungen.6  

Es war die Absicht, ausgehend von dem 

Thesenpapier weiter verschiedene Adressat:in-

nengruppen anzusprechen. So plante ich, noch 

einen Beitrag für eine pädagogische Fachzeit-

schrift auszuarbeiten, um explizit die Wissen-

schaftscommunity anzusprechen. Dieses Vor-

haben ist in den Hintergrund geraten, wird aber 

im Zusammenhang mit der Kritik an dem Auf-

ruf „Kita-Kindeswohl-im Blick“ in der hier 

kommentierten Pressemitteilung nun bedeut-

sam, wie weiter unten ausgeführt wird. Aktuell 

sind zwei Bücher in Vorbereitung, die unabhän-

gig voneinander die Kritik an der Kita-Pädago-

gik aufgreifen, davon ein erzählendes Fach-

buch, das pädagogische Fachkräfte und Eltern 

adressiert und von mir verfasst wird.  

 

Zur inhaltlichen Kritik der Pressemitteilung  

Dass es mit dem Aufruf zu einer kontroversen 

Diskussion über Positionen in der Kita-Pädago-

gik kommen kann, gehört zum wissenschaftli-

chen Diskurs. Die Pressemitteilung der ver-

schiedentlich organisierten Kindheitspädagogik 

ist deshalb auch mit einer Stellungnahme zu den 

Themen des Aufrufs Kita-Kindeswohl-im-

Blick versehen. Es geht um 1. Krippenbesuch, 

2. Selbstbildungsansatz, 3. Partizipation und 4. 

Stärkenorientierung, wobei die 5. These zur 

Psychiatrisierung und Medikalisierung von Er-

ziehungsproblemen ausgeklammert wird.7  

Über weite Strecken lese ich die Stellungnahme 

als Zusammenfassung dessen, was vor einem 

Jahr zur erwähnten Buchpublikation führte. Die 

konträren Einschätzungen zur Begründung der 

fünf Thesen lassen sich meines Erachtens mit 

unterschiedlichen disziplinabhängigen Perspek-

tiven und Beurteilungsmaßstäben, mit einer un-

terschiedlichen Bewertung von Evidenzbasie-

rung für die Konzeptentwicklung in der Kita 

https://www.veronika-verbeek-trier.de/kita-kindeswohl-im-blick/
https://www.veronika-verbeek-trier.de/kita-kindeswohl-im-blick/
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sowie mit unterschiedlichen Einschätzungen 

der Güte wissenschaftlicher Studien (vor allem 

im Zusammenhang mit Politikberatung) erklä-

ren. 

Die inhaltliche Aufnahme der Ausführungen 

in der Stellungnahme soll deshalb hier nur 

schlaglichtartig erfolgen. Den Ausführungen in 

Bezug auf den Krippenbesuch (im Sinne von 

U2-Betreuung) in der Stellungnahme ist zu-

nächst zuzustimmen, durch eine stark sozialpo-

litisch geprägte Argumentation werden wich-

tige Daten, Problemfelder und Lösungen der 

Frühbetreuung allerdings ausgeklammert 

(u.v.m. im Kontext der folgenden Themenfel-

der: fehlende methodisch belastbare Evidenz 

des Bildungsversprechens, Stressbelastung des 

sehr kleinen Kindes, Aspekte der emotionalen 

Bedürftigkeit des sehr kleinen Kindes, Abhän-

gigkeit der Bindungsentwicklung von raum-

zeitlicher Verfügbarkeit von Elternpersonen, 

psychische Belastungen des Eltern-Kind-, aber 

auch des Fachkraft-Kind-Verhältnisses, Utopie 

des vertretbaren Fachkraft-Kind-Schlüssels, al-

ternative Investitionen in eine gleichstellungs-

orientierte Elternzeit oder Betreuungsalternati-

ven). Die Repliken auf die Thesen zum Selbst-

bildungsansatz, zur Stärkenorientierung und zu 

Partizipation in der Stellungnahme zeigen aller-

dings grundlegende Unterschiede in den Per-

spektiven auf Kinder und förderliche Entwick-

lungsbedingungen. Eine einseitige auf eine 

Lernform ausgerichtete, einseitig auf Autono-

mie fokussierte Kita-Pädagogik, wie in der Stel-

lungnahme erneut ausführlich dargelegt, wird 

im Aufruf Kita-Kindeswohl-im-Blick erweitert 

und ausführlich in der genannten Buchpublika-

tion unter Referenz auf Forschungsarbeiten be-

gründet (Kapitel 6, 7 und 8). Hier allerdings ei-

nen Widerspruch zur UN-Kinderrechtskonven-

tion zu  konstruieren erstaunt: Die Kinderrechts-

konvention stellt altersgemäße Beteiligungs-

rechte von Kindern heraus, sie betont aber auch 

Entwicklungs- und Förderrechte sowie Schutz-

rechte.  

Letztendlich wird aus den Ausführungen in 

der Stellungnahme zur Pressemitteilung für 

mich klar, dass es noch einer ausführlicheren 

Darstellung und Begründung der 5 Thesen be-

darf, um die Positionen aus den eingangs ge-

nannten Berufsgruppen auch den Kritier:innen 

in den o.g. Verbänden und Sektionen 

organisierter Kindheitspädagogik überzeugend 

zu vermitteln. Wie bereits oben erwähnt, kann 

dies (in der Regel aber nur recht zeitverzögert) 

in einem wissenschaftlichen Fachartikel erfol-

gen oder die exemplarische Analyse von kinder-

rechtsbasierten Bildungsplänen betreffen, wie 

er z.B. aktuell in Brandenburg vorgelegt 

wurde.8 Des Weiteren erscheint es wichtig, die 

inhaltliche Kritik mit der Debatte um Fachkräf-

temangel und Berufsbelastung des Personals zu 

verbinden. 

Über all diese inhaltlichen Streitpunkte 

könnte man sich austauschen, wenn die Initia-

tor:innen der o.g. Pressemitteilung an einem 

Diskurs interessiert wären. Es hat allerdings den 

Anschein, als sei dem nicht so, wie im Folgen-

den ausgeführt wird.  

 

Diffamierende Grundtönung  

Es sind vor allem die ungeheuerlich erscheinen-

den Unterstellungen in Bezug auf Absichten des 

Thesenpapiers, die natürlich auch auf meine 

Person bezogen werden (sollen) und die deut-

lich machen, dass hier kein sachlicher Diskurs 

eröffnet wird.  

Mich und all jene, denen ich von den Be-

hauptungen und dem Wording in der Pressemit-

teilung berichtet habe oder die im Internet da-

rauf aufmerksam wurden und sich meldeten, hat 

entsetzt, auf welchem sprachlichen Niveau die 

beteiligten kindheitspädagogisch engagierten 

Initiativen und ihre Hochschulvertreter:innen 

öffentlich über das Thesenpapier und damit in-

direkt über eine Wissenschaftskollegin kommu-

nizieren.  

 

Abwertung der Wissenschaftlichkeit 

1. Was an der Pressemitteilung vom 13. Februar 

2025 direkt auffiel: Im Gegensatz zu den unter-

zeichnenden hochschulnahen Verbänden und 

den ergänzten Professor:innen als „wissen-

schaftliche Ansprechpartner:innen“ an zwei 

Hochschulen in Berlin und München, werde ich 

in der ersten Version der Pressemitteilung als 

„Veronika Verbeek“ genannt. Meine Qualifika-

tionen als Psychologin und Psychotherapeutin, 

als in Bildungswissenschaften Promovierte so-

wie meine Position als Hochschulprofessorin 

werden unterschlagen, was mich als wissen-

schaftlich wenig kundige Person darstellt. Das 
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kann kein Zufall sein, wurde aber als solcher 

dargestellt. Zwischenzeitlich sind einige Nach-

besserungen erfolgt.   

2. Es wird in der Pressemitteilung weiter be-

hauptet, der Aufruf nutze „verkürzte, irrefüh-

rende, wissenschaftlich unhaltbare und falsche 

Darstellungen“, es wird auch von „Fehldarstel-

lungen“ gesprochen. Wie bereits erwähnt ist das 

Thesenpapier „Kita-Kindeswohl-im Blick“ mit 

dem Ziel hoher Kommunizierbarkeit verfasst 

worden, ist aber in allen Aspekten durch wis-

senschaftliche Bezüge belegt. Für Interessierte 

an einer sachlichen Diskussion ist der Literatur-

bezug auf meiner Homepage dargestellt. Wer 

guten Willens ist, kann alles nachvollziehen.  

3. Meine Publikation „Die neue Kindheitspäda-

gogik – Chancen, Risiken und Irrwege“, in der 

Reihe „Pädagogik kontrovers“ eines bekannten 

Wissenschaftsverlags erschienen, wird in der 

Pressemitteilung als „problematisches Buch“ 

bezeichnet, was im Sinne von „zweifelhaft“ 

verstanden werden soll, ansonsten hätte man 

auch „kritisch“, „problematisierend“ oder viel-

leicht „provozierend“ schreiben können. Eine 

Publikation von 200 Seiten, die 30 Seiten Lite-

raturbelege listet, bedeutungsschwanger als 

„problematisch“ zu etikettieren, entspringt m.E. 

keiner sachlichen Motivlage. Besonders auffäl-

lig ist die Polemik in Bezug auf die Publikation 

und die Herausgeberschaft in einem Forum von 

„Niedersächsisches Institut für frühkindliche 

Bildung und Entwicklung e.V.“, schon vor eini-

gen Monaten eingeleitet von Professor Peter 

Cloos, der auch in einigen der Fachgesellschaf-

ten im Vorstand sitzt, die die Pressemitteilung 

herausgegeben haben.9 Die Einschätzung, das 

Buch würde den Ansprüchen, die es setzt, nicht 

gerecht, kommt schnell mal daher. Wie leicht 

kann man Publikationen verächtlichmachen, 

wenn es erlaubt wird, keine Begründungen zu 

liefern. Ich bin für Kritik offen, aber sie müsste 

dann nachvollziehbar formuliert werden. (Es 

gibt natürlich auch andere Rückmeldungen über 

das Buch). 

 

Unterstellung rechtspolitischer Nähe 

Die Unterzeichnenden der Pressemitteilung ti-

tulieren meine bildungswissenschaftlich, psy-

chologisch und psychotherapeutisch geprägten 

Beiträge nicht nur gänzlich ohne Begründung 

als „Fehldarstellungen“, sie unterstellen in 

Schlagzeilen und Überschriften, diese „begüns-

tigen rechte Strömungen“. Da sind willentlich 

Grenzen der Redlichkeit überschritten. Auf ei-

nigen Homepages der Verbände der Pressemit-

teilung hieß es bis vor wenigen Tagen noch in 

großen Lettern: „Pauschalisierend, verzerrend, 

Steilvorlage für rechte Strömungen“. Mittler-

weile ist diese reißerische Überschrift – wahr-

scheinlich aufgrund meines Widerspruchs – ei-

ner nüchternen Überschrift gewichen, die un-

sägliche Unterüberschrift blieb aber.  In der 

Stellungnahme selbst heißt es z.B.: „Die im 

Aufruf geforderte Pädagogik … bietet einen 

Nährboden für autoritäre Systeme, welche die 

Autonomie des Individuums nicht wertschät-

zen, sondern die Macht, über ihn zu bestimmen, 

auf eine Autorität übertragen“ (S.4).  

Es wird mir also nicht nur Dilettantismus un-

terstellt, es wurde auf vielen Foren verbreitet, 

das Thesenpapier nehme billigend in Kauf, von 

rechten Parteien vereinnahmt zu werden. Dieses 

untalentierte Fuchteln mit der rechtspopulisti-

schen Keule, um die inhaltliche Debatte abzu-

wehren, löste bei mir blankes Entsetzen aus. 

Tun sich die kindheitspädagogisch engagierten 

Organisationen damit einen Gefallen? Ich 

denke nicht. Mich erreichten viele Mails von 

Unterstützer:innen, die bestürzt sind über den 

Umgang mit inhaltlicher Kritik in der organi-

sierten Kindheitspädagogik der vier Verbände. 

Ich habe mich gewehrt und später auch rechtlich 

beraten lassen.  

Mein erster Impuls unmittelbar nach der 

Pressemitteilung am 14. Februar 2025 bestand 

darin, die Kritik einer feindseligen Wissen-

schaftskommunikation an die presserechtlich 

verantwortlichen Professor:innen zurückzumel-

den sowie eine Versachlichung der Pressemit-

teilung einzufordern. Die Antworten formuliere 

ich hier nicht, weil ich nicht aus Mails zitiere. 

Der Fortgang der Ereignisse zeigt allerdings, 

dass hier in Bezug auf die unverständliche Ver-

mischung von Kritik an der Sache und Abwer-

tung der Person kein Verständnis erzielt werden 

konnte. Im Kommentarfeld der Plattform „Er-

zieherin.de“ formulierte ich dann am 18.  Feb-

ruar  2025 eine kurze Stellungnahme, weil nur 

dieses Portal Kommentare ermöglicht, die an-

deren vielen Portale, auf denen sich die reißeri-

schen Überschriften verbreitet hatten, nicht.10 

Es antwortet dann einer der unterzeichnenden 
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Verbände, das „Bundesnetzwerk Fortbildung 

und Beratung in der Frühpädagogik e.V.“11 Ein 

wenig wurde nachgebessert, mein Protest 

scheint auch dazu geführt zu haben, dass dieser 

Tage die marktschreierischen Überschriften auf 

Homepages von Hochschulen und Fachverbän-

den entfernt wurden, Presseerklärung und Stel-

lungnahme blieben bis dato inhaltlich unverän-

dert, obgleich in Teilen sehr unsachlich formu-

liert. 

 

Ausagieren tabuisierter Konfliktlinien 

Letztendlich geht es nicht um mich oder die 

Gruppe, die das Thesenpapier „Kita-Kindes-

wohl-im-Blick“ verfasst hat. Es geht um die 

tabuisierten Konfliktlinien, die stellvertretend 

ausgetragen werden: die Konfliktlinie  zwi-

schen dem Anteil an Selbst- und Fremdsteue-

rung beim Aufwachsen von Kindern, die Kon-

fliktlinie zwischen einer jungen Disziplin Kind-

heitspädagogik, die ihre Beziehung zu den 

Nachbardisziplinen noch nicht geklärt hat, die 

Konfliktlinie einer sozial- und rechtspolitisch 

begründeten Kindheitspädagogik und einer be-

lastbar evidenzbasiert ausgerichteten – so meine 

Wahrnehmung.  

Wie wird diese Tabuisierung von Konfliktli-

nien ausagiert? Weil es wahrscheinlich einfach 

um die Abwehr von Einflüssen aus der Psycho-

logie geht, wurde in der Pressemitteilung die 

fachliche Expertise kleingeredet. Weil Fremd-

steuerung in den Diensten einer kindlichen Ent-

wicklung hin zu (echter) Selbststeuerung im ak-

tuellen und ausschließlichen Autonomiefokus 

auf das (kleine) Kind tabuisiert wird, wird in das 

Thesenpapier eine Freude an Macht hineinpro-

jiziert. Wie heißt es noch in der Stellungnahme: 

„Die im Aufruf geforderte Pädagogik … bietet 

einen Nährboden für autoritäre Systeme, wel-

che die Autonomie des Individuums nicht wert-

schätzen, sondern die Macht, über ihn zu be-

stimmen, auf eine Autorität übertragen“ (S.4). 

Und im SPIEGEL-Interview ist sich Professorin 

Friederich sicher: „Die Kritiker zielen auf straf-

fere Strukturen, die wir glücklicherweise hinter 

uns gelassen haben“ und „Wir beobachten be-

unruhigende Rückschritte“ (S.11). 

Nichts kann das Anliegen des Thesenpapiers 

mehr verkennen. Übrigens sind auch für mich 

Rückschritte offenkundig, allerdings anders ge-

lagerte: Ich finde es höchst bedenklich, wenn 

die von den Verfasser:innen der Pressemittei-

lung vertretene Kindheitspädagogik sich dem 

grundlagenorientierten Erkenntnisgewinn ver-

weigert! Die aktuell herausgestellte, pädago-

gisch wahrscheinlich höchst fragwürdige, weil 

alleinige Kinderrechtsbegründung der Kita-Pä-

dagogik wird im Diskurs funktionalisiert und 

führt zur Immunisierung gegen Kritik. Die Ta-

buisierung pädagogisch relevanter Erkenntnisse 

aus Nachbardisziplinen wird dann zum eigentli-

chen Einfallstor politischer Vereinnahmung!   

 

Wissenschaftsfreiheit gilt doch noch?  

Die Fachgruppe Psychologie im Netzwerk Wis-

senschaftsfreiheit hat in einem Thesenpapier 

folgende Aspekte von Wissenschaftlichkeit un-

terschieden: Streben nach Wahrheit, Offenheit 

für Erkenntnisse, Vielfalt der Erkenntniswege, 

Freiheit der Weltanschauung und Verantwor-

tung in Bezug auf den verfassungsrechtlichen 

Rahmen bei Forschungspraktiken.12 Das Stre-

ben nach Wahrheit im Sinne einer Offenheit für 

jegliche Erkenntnis, ist von Kategorien wie 

Nützlichkeit, Politik und Moral prinzipiell zu 

trennen: „Die Psychologie muss Wahrheit 

grundsätzlich in allen Bereichen des menschli-

chen Erlebens und Verhaltens anstreben. Dies 

gilt auch für Themen, die aus wirtschaftlicher, 

politischer und normativer Sicht unpopulär oder 

als nicht opportun erscheinen“ (S. 38).  

Die verschiedenen Erkenntniswege und 

Weltanschauungen, die in den Forschungspro-

zess einfließen, sollten zu einem konstruktiven 

Dialog führen und nicht zur Ausgrenzung: 

„Deshalb dürfen Wissenschaftler, die kontro-

verse Positionen vertreten, weder offen noch 

verdeckt ausgegrenzt werden (z.B. durch Nicht-

einladung zu Kongressen, Verächtlichmachung 

von Publikationen, Diffamierung der Person 

etc.)“ (S. 38).  

 

Für eine Dlf-Sendung wirklich keine Zeit? 

Wenige Tage nach dem Erscheinen der Presse-

mitteilung und des Interviews von Professorin 

Friederich in DER SPIEGEL, inmitten der Ab-

wehr unlauterer Unterstellungen, die sich im In-

ternet verbreiteten und die mich emotional sehr 

unter Druck setzten, erreichte mich ein Anruf 

von der Redaktion „Campus & Karriere“ im 

Deutschlandfunk. Man wolle die kritische 
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Diskussion der Thesen in der Sendung vom 22. 

Februar 2025 diskutieren und dazu auch eine:n 

Vertreter:in der vier Fachverbände einladen, die 

die Pressemitteilung verfasst hatten. Man habe 

angefragt und warte auf die Entscheidung, wel-

che Vertreter:in für die kritische Stellungnahme 

der Fachverbände teilnähme. Am Tag vor der 

Sendung erfuhr ich dann Erstaunliches: Die an-

gefragten Vertreter:innen konnten „nach eige-

nen Angaben aus terminlichen Gründen keinen 

Gesprächspartner für diese Runde bereitstel-

len“, hieß es zu Beginn der Sendung „Frühbe-

treuung oder Frühstress“, der Campus & Karri-

ere-Sendung mit noch zwei (anderen) Vertrete-

rinnen unterschiedlicher Perspektiven auf das 

Thema.13  

Wenn ich davon ausgehe, dass der Vorstand 

einer kindheitspädagogischen Organisation 

oder Sektion letztendlich die Verantwortung 

für Verlautbarungen trägt, dann gab es in die-

sem Suchprozess nach Personen, die die Pres-

semitteilung „Wissenschaftliche Fachverbände 

kritisieren Kita-Aufruf ‚Kita-Kindeswohl-im-

Blick‘ scharf“ im Deutschlandfunk hätten ver-

treten können, viele Ansprechpartner:innen. 

Die „Kommission Pädagogik der frühen Kind-

heit in der Deutschen Gesellschaft für Erzie-

hungswissenschaft“ hat 5 Vorstandsmitglieder, 

darunter Professor Jens Kaiser-Kratzmann, der 

in der Pressemitteilung wörtlich zitiert wird 

und die Stellungnahme mitverantwortet, sowie 

Professor Peter Cloos, der seine Mutmaßungen 

aus dem Nifbe-Forum hätte überprüfen kön-

nen. Die „Bundesarbeitsgemeinschaft Bildung 

und Erziehung in der Kindheit e.V.“ hat 11 

Mitglieder eines erweiterten Vorstands, darun-

ter Professorin Tina Friederich, eine der pres-

serechtlich Verantwortlichen. Der „Kindheits-

pädagogische Studiengangstag Pädagogik der 

Kindheit“ wird durch Professor Christian Wid-

dascheck vertreten, ebenfalls presserechtlich 

verantwortlich. Hier ist auch Professor Peter 

Cloos im 5-köpfigen Vorstand. Das „Bundes-

netzwerk Fortbildung und Beratung in der 

Frühpädagogik e.V.“ hat 9 Personen in Vor-

stand und unter den Beisitzer:innen, hier unter-

stützt Anne-Katrin Pietra namentlich und mit 

einer zitierten Äußerung die Pressemitteilung. 

Eigentlich doch recht viele Verantwortliche, 

was die Außendarstellung der kindheits-

pädagogischen Organisationen / Verbände / 

Sektionen betrifft. Und da hatte wirklich 

keine:r Zeit, die Kritik an dem Aufruf „Kita-

Kindeswohl-im-Blick aus der o.g. Pressemit-

teilung und Stellungnahme zu vertreten und 

mit mir ins Gespräch zu gehen?  

 

Aufforderung 

Die Kommission Pädagogik der frühen Kind-

heit in der Deutschen Gesellschaft für Erzie-

hungswissenschaft, die Bundesarbeitsgemein-

schaft Bildung und Erziehung in der Kindheit 

e.V., der Kindheitspädagogische Studien-

gangstag Pädagogik der Kindheit, das Bundes-

netzwerk Fortbildung und Beratung in der 

Frühpädagogik e.V. und alle wissenschaftsna-

hen Plattformen sollen unterlassen, zur Ver-

ächtlichmachung von wissenschaftlichen Publi-

kationen und damit zur Diffamierung von Kol-

leg:innen beizutragen, diesen auf subtile Weise 

eine rechtspolitische Nähe zu unterstellen und 

damit billigend in Kauf zu nehmen, dass Ruf-

schädigung stattfindet. Sie sollen im Falle ver-

sehentlicher, weil nicht bewusst reflektierter 

wissenschaftsfeindlicher Kommunikation und 

einer Korrektur der Veröffentlichungen zu ihren 

Fehlern stehen und diese mit mir als Betroffener 

offen kommunizieren. Unabhängig von der Art 

der Wissenschaftskommunikation ist es selbst-

verständlich, die mit Pressemitteilungen und 

Stellungnahmen hervorgerufenen  Fachdiskus-

sion dann auch tatsächlich zu führen. Hier geht 

nicht nur um den kollegialen Umgang, sondern 

auch um die Glaubwürdigkeit und Integrität der 

jungen Disziplin.  

 

Gerne diskutiere ich über verschiedene Per-

spektiven auf die Kita-Pädagogik – aber unter 

fairen Bedingungen.  

 

 

Trier, den 27.02.2025 
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